
Samstag, 11. Februar 2012 | zt | www.zofingertagblatt.ch 27Region

Nach dem Spatenstich Anfang Sep-
tember gings bei gutem Wetter im
Herbst flott voran, der Regen kam
erst, als der Rohbau fast fertig war.
Humus wurde abgetragen, neue Drai-
nageleitungen gelegt, Weiher ausge-
baggert, der «Teichmönch» – die Ab-
laufvorrichtung bzw. Wasserstands-
regulierung des Teichs – erstellt: Das
künftige Feuchtgebiet im Gfill/Moos
nahm Konturen an. Der Grossteil der
Bauarbeiten ist heute gemacht, eben-
so ein Teil der Umgebungsarbeit.

Bis zur Einweihung am Sonntag,
13. Mai, werden auf dem Privatland
von Peter Liebi in Rothrist die bauli-
chen Massnahmen für ein neues Na-
turschutzgebiet umgesetzt sein. Des-
sen Zentrum bildet ein rund 15 Aren
grosser Karpfenweiher mit Flachwas-
serzone, dazu kommen unter ande-
rem ein kleinerer Amphibienweiher
sowie -tümpel. Auch Hecken, Ge-
büsch, Asthaufen, Stein- und Sand-

haufen sowie eine Trockenmauer
werden – mit der entsprechenden Ve-
getation – neuen Lebensraum für ver-
schiedene Tierarten bieten.

Viele Arbeitsstunden geleistet
Grundeigentümer Peter Liebi, der

gleich oberhalb des Geländes wohnt,
hat die Arbeit des Baggerführers
nicht etwa nur von zu Hause aus als
Zuschauer verfolgt, im Gegenteil.
Der Vizepräsident des Naturschutz-
vereins Rothrist hat auch selber un-
zählige Stunden Einsatz geleistet und
Hand angelegt. Immer wieder mit da-
bei war natürlich auch Manfred Stef-
fen, Projektleiter Teichbau beim Ver-
ein «Karpfen pur Natur», der das Vor-
haben zusammen mit dem Natur-
schutzverein Rothrist initiierte und
hier den fünften Teich realisiert. Mit
den Karpfenteichen wird ein kultu-
relles Erbe der Zisterziensermönche
von St. Urban wiederbelebt und
gleichzeitig die Natur aufgewertet.

Alles Material, das auf dem Gelän-
de umgeschichtet wurde, konnte und
kann vor Ort wiederverwendet wer-
den. Wie so oft beim Bauen gab es
aber auch hier die eine oder andere
Überraschung, wie Liebi und Steffen
erzählen. So kam in einem Bereich
des Areals unerwartet unter der ers-
ten Lehmschicht eine Geröll-/Kies-

schicht zum Vorschein, die entfernt
und sodann wieder durch die abdich-
tende Lehmschicht ersetzt werden
musste. Und Kanalisationsleitungen
im Boden machten eine gewisse Um-
gestaltung der Teichform nötig. Für
Freude sorgte andererseits ein Find-
ling, der wie die Geröllschicht auf ei-
nen einstigen Gletscherarm verweist.

Gespannt sind die Beteiligten dar-
auf, wie sich die Besiedelung des neu-
en Lebensraums im kommenden
Frühling entwickelt, welche Amphi-

bien etwa zuerst gesichtet werden
können. Im März steht zuvor noch
ein Feldeinsatz des Naturschutzver-
eins an, bei dem es unter anderem
um die Bepflanzung, beispielsweise
Gebüschgruppen, geht.

Die Fische kommen im Herbst
Noch etwas warten muss man da-

gegen auf die Karpfen, die in diesem
Projekt ja eine wesentliche Rolle
spielen. «Zuerst muss sich hier Leben
entwickeln, die Fische brauchen ja

auch etwas zu fressen», erklärt Man-
fred Steffen. Die Karpfen werden
nicht gefüttert, sondern ernähren
sich von kleinen Wassertierchen,
welche den Teich natürlicherweise
besiedeln. Im Herbst 2012 sollen die
jungen Aischgründer Spiegelkarpfen,
ausgesetzt werden: Der Nachwuchs
kommt aus dem bereits realisierten
Teich in Brittnau. Und zwei Jahre spä-
ter wird im neuen Gfillmoosweiher
in Rothrist erstmals ein Abfischen
der Speisefische stattfinden.

Rothrist Mit dem Bau der Teichlandschaft bekam die Naturschutzzone im Gfill/Moos ihr Zentrum
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Zuerst das «Futter», dann der Karpfen

Die eine oder andere
Überraschung beim Bau
blieb nicht aus.
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stich am 1. September. BT

Der eigentliche Baubeginn nach
dem Abhumusieren. MST

Zwischenzeitlich schon fast voll-
gefüllt: Blick auf die Anlage. PL

Der Stiftungsrat des Alterszentrums
Lindenhof (AZL) besteht in der Amts-
periode 2012 bis 2015 aus fünf Perso-
nen: Neben dem bisherigen Stif-
tungsratspräsidenten Max Schärer
hat der Gemeinderat auch Anton Bu-
cher und Heinz Hess wiedergewählt.
Neu im Stiftungsrat sind Werner
Amsler und Gemeindeammann Juli-
us Fischer. Die Wahl erfolgte auf den
1. Januar 2012. Gemäss Stiftungsur-
kunde des AZL konstituiert sich der
Stiftungsrat in seiner neuen Zusam-
mensetzung selber. Im Funktionen-
diagramm auf der Homepage des AZL
ist jedoch bereits Max Schärer als
Stiftungsratspräsident aufgeführt.

Lange war unklar, unter welcher
Führung das Alterszentrum Linden-
hof in die neue Amtsperiode starten
wird. Im Dezember wurde die Stif-
tungsratswahl mehrmals verscho-
ben. Obwohl der Gemeinderat nicht
über eine Wahl informierte, tauchte
im Januar auf der AZL-Homepage ein
angepasstes Funktionendiagramm
auf. Darin waren noch die bisherigen
Stiftungsratsmitglieder Andreas
Hauswirth und Vizeammann René
Wullschleger aufgeführt, die in der
neuen Amtsperiode aber nicht mehr
dem Stiftungsrat angehören. Mittler-
weile ist das Diagramm auf der
Homepage ein weiteres Mal ange-
passt worden.

Der eigenen Meinung treu bleiben
An Zusammensetzung und Hal-

tung des Stiftungsrates war verschie-
dentlich Kritik geübt worden. Pro Of-
tringen, die Partei des Gemeindeam-
manns, forderte, dass die Stiftungs-
ratsmitglieder frei von (wirtschaftli-
chen) Interessenskonflikten seien und
sich darum bemühen, dass die Tarife
für Bewohner des AZL gesenkt werden

und künftig dem kantonalen Durch-
schnitt entsprechen. Ausserdem for-
derte Pro Oftringen, dass Stiftungsräte
das Öffentlichkeitsrecht respektieren,
sich zu einer offenen Informationspo-
litik bekennen und Wohnsitz in Of-
tringen haben. «Zu diesen Forderun-
gen von Pro Oftringen werde ich auch
als Stiftungsratsmitglied stehen», be-
tont Werner Amsler von Pro Oftrin-

gen. Vor allem im Bereich der offenen
Informationspolitik und bei der Tarif-
frage sieht er Verbesserungspotenzial
– soweit dies von den Rahmenbedin-
gungen her möglich ist. «Wir werden
Konflikte nun weniger öffentlich aus-
tragen und dafür direkt im Stiftungs-

rat diskutieren, dort wo diese Themen
auch hingehören», verspricht Amsler.

Gute Zusammenarbeit erwartet
Auch Max Schärer, bisheriger Stif-

tungsratspräsident, sieht der Zusam-
menarbeit mit den alten und den neu
gewählten Stiftungsratsmitgliedern
positiv entgegen. «Nach Gesprächen
mit Werner Amsler hatten wir ein
sehr gutes Gefühl, was die Zusam-
menarbeit angeht. Der Stiftungsrat
hat schliesslich dem Gemeinderat
empfohlen, ihn als neues Mitglied zu
wählen.» Der Verdacht, dass das AZL
wegen der Verzögerungen bei der Stif-
tungsratswahl führungslos gewesen
sei, entkräftet Schärer: «Wir haben im
Voraus festgelegt, dass die bisherigen
Mitglieder, die auch weiterhin im Stif-
tungsrat verbleiben, die Geschäfte
kommissarisch weiterführen wer-
den.» In den nächsten Wochen wird
sich der Stiftungsrat zur konstituie-
renden Sitzung treffen.

Gemeindeammann Julius Fischer,
der neu ebenfalls im AZL-Stiftungsrat
sitzt, war wegen Ferienabwesenheit
nicht erreichbar.
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Oftringen Ende 2011 ging die
Amtsperiode des Stiftungsrates
des Alterszentrums Lindenhof
zu Ende. Nun hat der Gemeinde-
rat, der Wahlbehörde ist, über
die neue Zusammensetzung des
Stiftungsrates informiert.

Stiftungsrat des Alterszentrums ist nun gewählt

«Wir werden Konflikte
nun weniger öffentlich
austragen und dafür
direkt im Stiftungsrat
diskutieren.»
Werner Amsler, neues
Stiftungsratsmitglied AZL


